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Kamerad Poilatfcheck-
Dorr OSika r Wöhrle .

Wenn du verwundet in einem Lazarett liegst, hast du viel
Zeit zum Nachden -fin . Und wenn dir der Zufall eine Verlust-
fifte m die Hand spielt, kannS sein, datz du die ganze Reihe von
Toten , Vermißten und Derwurrdeten durchlicst und abernralS
geduldig durchlieft und dir Beziehungen schaffst zu diesen Na¬
men , die da so trocken auf dem Holzpapier stechen, und -die doch
mckhr sind oder einst mehr warm als nur blasse , undeutlich ßo
iruiftc Namen : Menschen in Juyendkraft , lebenSftckhe Leute . . .

Manchmal bleibt dein Auge auf einer Stelle länger haften .
Die Buchstaben und di« Tilden kommen dir so merkwürdig be-
tamtt vor, und wenn du sie endlich zu einem Tina zufaiiunen-
gereiht hast, siehst du plötzlich einen Menschen vor dir , den du
einstmals kanntest, einen Schulkameraden vielleicht , einen Ar-
beiüSkameraden aus irgendeiner Fabrik , eine Bekanntschaft vom
MlÄitar her oder schließlich auch nur einen kleinen behäbigen
PhMster aus der Borstadt, der dich bei jeder Begegnung an-
grinste mit feinem ewig blöden : „Me gehtS, tote stets, Herr
Nachbar? "

So war ich tief erschrocken, als ich kürzlich in einer Zeitung
hinten in der verschämten Ecke den Namen Pollatscheck fand . Da
stand in kalten, schtvarzgrauen Buchstaben : Reservist Thomas
Polbaischeck auS Cruszewnia , gefallen , Kopfschuß .

Kein Zweifel, eS war mein Pokl-atscheck .
Aich Gott , da lag wieder Straßburg , die wunderschön« Stadt ,

vor mir . Stroschuvg mit seinen gedeckten Brücken - und seinen
hübschen , beweglick-en Mädchen. Stratzburg mit feinen vielen
Kasernen und seiner großen , sandigen Esplanade, auf der Tho¬
mas Pollatfcheck vor so und so viel Jahren unter dem Gefluche
zweier Sergeanten in die ersten Schönheiten des preußischen,
langsamen Schritte » eingeweiht wurde.

Pollatscheck war damals ra«ttr Stubengenosse und gehörte
per selben Korpovakschaft wie ich, zur dritten . Er war Pole .
Deutsch sprechen konnte er nur wenig . Ueber „Landsmann met*
niges" tarn er in den ersten fünf , sechs Wochen überhaupt nicht
hinaus . Das war sein Verhängnis . Er wurde bei der Ausbil¬
dung gestrippt und geschliften, daß eS eine Art hattet Wir , feine
Kcmporasschaft , natürlich mit .

Gottlob, auch beim Kommiß geht die Zeit herum , wenn auch
Gemächlicher als sonstwo . Wir Rekruten , denen in der letzten

Zeit die Deine ordentlich laug gezogen waren , fuhren fteude-
Mchlend in den Urlaub . Nur Pollatscheck blieb mit einigem
Mkben " gewissermaßen alS Bestand zurück . „Kann sich armes
Lacher nichb fahren nach heim, hat sich kein Geld nicht," sagte er
mkk-weihmütiGem Augenzwinkern. Dann stellte er sich ins Fen-
W» un» winkt« uns « it seinem rot gesprenkelten- Taschentuche
»uchpchiS 'wrr in der Gaste nicht mehr zu sehen waren .

WS wir uns nach Neujahr wieder glücklich zusmnmengefun-
tze» -h»tten , gebärdete sich der Pol « wie ein Kind . Wahrhaftig ,

Tväuen -liefen ihm die Backen runter . WieS so geht,
«n» den Aüen hatte er keinem Frieden holten können. Es kam
«u WS -Md. Mer dank' seiner Bärenkrafi war PvLatschc -ck Mei-
ßev ««blichen .

PH fragte , ob eS ihm denn hier beim Kommiß nicht der-
ZPdvt fei . £ > nein." sagte er, „ ist sich hier doch viel schöner

astAa»S-Äu « ich . Hier diel Esten, viel zum Schlafen . Aber
nur vie'l Arbe-it, keine Geld nicht , keme saubere Kleid

Ans »macht, wenn hi« brüllt Herr Unteroffizier . Panje
m«hrl O, hier ist» gut . Pollatfcheck möchte

Sddat stink"
der Zeit hatte sich - wifihe » dem Polen und uns ein

tGechättniS hera^SMbildet. Wir lachten nicht
Spra chschnitzer und sangen auch nicht

»Die Latze Hut vier Beinen ,
an jeder Ecke eüwn !"

ärgern konnte. Selbst wenn er was
uud wir"

firn -tt wegen beim ELeagieven besonders
wusden , trugen wirs ihm nicht nach . Vor «Sem

wir nicht , daß jemand mit Prügeln an ihn herankam.
Dafür hing Polntfihrck mit einer Anhänglichkeit an uns ,

chst Ln » Äncngen kannte. Er - hatte ein Gefühl -dafür » werS gut
s« « -ilh«n « einte . A « m wer an fvsien Semn-tagnachmittagen in
Hz Stobt zpm Vergnügen gingen , faß er in der Regel daheim
NsL-„stwe»srte " ujufere -Sachen » so daß wir uns Montag morgen
tyte lftneinguwssten brauchten . DaS tat er unverdrossen für elf
Mann !

AtzmmS Palla tfcheck war «in avmer Teufel , der beinen
tzlutzchn Pstmnig sei» «igon nannte . Ti « ganze Löhnung , volle

! zchau- ig. pro Dekade, schickte er heim «n seine Deute .
fiGer 'brauchte er nichts. BoRirftriffe irgendeiner Art
nicht zu kenn«« . Trotzdem er die zweiten Schlüssel
Spinden ständig in der Tasche hatte , nicht nur an

t Swmtag Nachmittagen-, fehlte uns nie auch nur ein« Rage!»
tzveste. Wer macht das nach beim Kommiß, wo „ Mauen " doch

Trumpf ist?"
s ^

"
rdkich waren wir alle nach Möglichkeit erkennt,.

I Üt PoSatscheckL Fveundliö^ ett und DiensSereitschaft . Essen
er für drei. Emen Appetit hatte er , der einfach nicht

war . Mt der Kommißiost allein wäre er nicht
. Aber er bekam von uns so viel zugestvpft, daß

er ick Äer Hunger zu klagen brauchte.
Sq flössen PoWttscheckS Tage unbeschwert dahin . Nichts

feine.,ZufitedeuheE gestört haben , wenn nicht einige der
fab mtdauernd mit ihm beschäftigt hätten . Schlietz -

ptzekmug-ss -achm -doch, sich bei den- Herren in Respekt zu setzen,
-kam so:

Wbc tetim . Turnstunde » Hochsprung über den Kasten. Die
W)Pj > fttzrde der jüngste Leutnant . Der war dafür bekannt,

re gemee „pmen - Spaß " mache . Ter Vize, der d,s Ganze
-tiaz und̂ Atem hielt, gehörte ebenfalls zur Sorte d«r

-» r d^ te dem P ^ en cin . Kechtgewehr in die Hand, führte
-zu id« n kleine« Wgsiergrabe« vor der Tumchglle, ?md faßte:

«uß. mein brauner Ächn Polsnämb ! Dieser ®BB*er,
W die Argnüss wm Avankreüh u^ > von unjerm deutsche,«

^ dir nus » eS fei Krieg. Du bist hier DvchtpufM -.
Grenze pay ü uen . ch

Herr Fevwebel, " style
an der dicke Sergeant MAlner , etn vorzüWich»
ebenfalls ein Gäuehr in die H>»»d goiwStt « ch

den- Wassergraben unter atchn lkmstända« zu üb« .
Befehl k»»«te, nicht mistmiftwrden wembe».

pfipatz
" bei dm Geschichte stckte mm strn, daß

d«m Paten tüchtig zusttzte. Den« der L
- nur nickt Bajonetrieven . Daz« w« rer nicht

vervep«wderchw«? »Dchchio-Be cachstckK i -wckyl

dacht hatten . Der Sergeant kam zivar glücklich über den fifta-
ben hinüber imd kitzelte Polbrtscheck auf -kunstgerechte Art gehörig
rn die Rippen. Aber auf einmal wurde dem der Spaß zu Äirnnu ,
er kehrte dos schwere Fechigewehr um» packte e§ beim verkehrten
Ende und schlug seinem Peiniger mit dem Kolben eine übern
Schädel rüber , Ter Sergoant siel in den Graben , daß daS
Wasser auffpritzte , dort blieb er liegen, steif un-d starr wie'n
Klotz.

Wir alle konnten unS vor Ueberraschung und Schreck nicht
mehr rühren . Ter Leutnant war bleich wie frisch angebrochene
sftißfcife. Am ersten raffte sich -der Feldwebel auf . Er Letz
eiligst den- Sergeanten herausftschen.

Pollatscheck wurde unter Bedeckung nach dem Wachtlokal
gebracht und am foligenden Tage einem eingeherrden- Verhöre
unterworfen . .Ter Praiolollsichrer wollte ihm mit allw Gewalt
ein EorichtSderfahrsn an den Hals ^hängen und ihn ins Loch
bri -i 'gerr. Aber auch da erwies sich der Pole , auf den- wir all¬
mählich stolz zu werden anfingen . a-lS genügend schlagfertig.

„ Ich sich alles emS," sagte er , Hab ich mich nichts anderes
getan» als das was ist befohlen. Psia crew ! Hier Grenze , hier
Krieg, hier niemand durch, kommt sich FrangoS , schlag ich» tot !"

Mehr war aus ihm nicht herauSzubringen . Von da an
hatte er seine Ruhe . Sergeant Mü -llner aber lag acht Wocher¬
im Lazarett und rührte nachher kein Fechtgxwehr wehr an .

Pollatscheck fuhr -auch in Urlaub . Bei dieser Gelegenheit
raffelt« er in den Aahn.

Bei ihm zrr Haus stan-ds traurig . Seine Leute hatten nichts
zu kratzen und nichts zu beißen. Nicht einmal da» Güld zu
seiner Rückfahrt konnten sie aufbringen . Was tut mein guter ,
getreuer Pollatfcheck ? Er hängt «infach fern kleines Paket mit
dem Drikkichkleide an einen Kriotenstock und macht sich daran , den
irnendlich -laugen Weg von Cruszewnia in Polen nach Straß¬
burg im Elsaß unter die Füße zu nehmen. Drei Tage ist er
unterwegs , d« schnappen ihn die Gendarmen .

Natürlich brach bei »nS ein großes Hallo aus » als Polla¬
tscheck vierun -d^wanzsg Stunden nach Ablauf seines Urlaubs nicht
zurück war . De» langen und de» breiten wurde hin . und her.
gedrahtet , bis sich schließlich der SachvechM herauSschAt«.

Ein sächsischer Cstndarm brachte den unfreiwilligen Sliwder
anyefchteppt. Doch -der -schien wenig zerknirscht, sondern kochte
übers ganze Gesicht , als er wieder unserer Gßnäpfe ansichtig
wrwde: .„Hier sein sich doch viel schöner als daheim !" —-

Thomas fuhr noch ein zweites Mal auf Urlaub . Das war ,
als feine Mutter starb . Barsorglicherweise hatten wir ihm dieS-
* *rt das Reisegeld für die Hin- und Herfahrt mitgegeben. Pol -
lstsckvck brachte den gepumpteri Mammon gtüreulich zurück . Eia «
Schwojter vom- ihm, die in Berlin diente und die mit beim Be-
gveibniS war , hatte ihm ave Auslagen erstht.

Wie er mir später eines Sonntags , als ich in der Kasern«
blieb, im geheimen. erzäMe , war «S eine traurige Leiche ge¬
wesen. Das Haus , wedvehr di« Hütte darin die Mutter ge¬
storben , hatte nur eine Wohnkammer. Darin lag die Alte im
offenen Garg zum B« sch»u für die Nachbarn. Ueber Nacht schkie.
fen di« Angehörigen auswärts . Als sie des Morgens wieder,
kamen, war die Leiche an Gesicht und Händen- angefressen. Ob
von Katzen - oder von- Ratten , konnte nickt mit Meherheit fist-
gestellt werden . Die ganze Nase fehlte. Der Sarg wurde so¬
fort zugenagelt . So kam «S, daß Thomas Pvllatschock nicht ein-
mal mehr seine tote Mutter zu sehen bekam.

„Die beiden Katzen im Haus Hab ich sofort totgefchlageu
sagte er , „ weifst du, besser ist besser ! Aber wenn ich mich sollt
totschlagen alle die Rattm -auS bei mich daheim in Kammer , müßt
ich mich haben Urlaub für fünf Weichen, nicht nur für fünf Tag .

"
Das zweite Soldatenjahr neigte zu Ende . Oestier » -att j«

saßen wir in der Kantine und saugen das Lied, da« woihl allen
alten Knochen am lieblichsten klingt:

Bald scheiden wir aus diesem Kreise
und legen ab den Waffcnrock,
und -treten an die Heimatrekse
mit einem Resertnstenstock .

Pollatscheck saß wohl auch mit dabei und trank - sein Seidel
Bier . -Abm er sang nicht . Wenn -wir lustig und ausgelassen
wurden , machte -er sich nach Möglickllett unsichtbar. Einrwck fand
ich ihn in einer dunklen Flurecke am Fsnster sitze« . Er hatte
den Kopf -in- die Hände gelegt und -weinte fest .

Ich fragte ihn -mcht , weshalb er weine . Das - war leicht
zu erraten . Hier beim Kommiß war «s ihm nach- jeinen Begrif¬
fen bisher sckhr gut -gegangen. Er hatte Freund « gehabt, Ka»
meraden , die in allen Lagen treu zu ihm hielten , und Esse»,
so viel er wollte.

Das hörte nun auf . Bald kam die Ztzit , wo er auf » neue
deS LäbenS Notdurft ausgefetzt war , w» er sich aufs neue als
Taglöhner bei irgend einem reichen Äraßgrundbrsttzer feiner
Heimat verdingen mußte , wo «S nach feinen eigenen Worten
weiter nichts gab als Jji «r schaff, viel wenig fretz und -viel -wenig
bezahl".

Ich redete -ihm zu , mit mir in die Großstadt zu kommen,
mit mir in irgendeiner Fabrik a«zufangen .

Er schüttette nur traurig den bretten Kopf: „ Ist nichts
für Pollcrtstheck. Pollätscheck muß heim !"

Mag sein , daß ihn auch ein Pärletn Augen heim nach der
freudlos« : Heimat zog . Doch daS sind nur Vermutungen mei¬
nerseits . Ausgesprochen hat er sich iöber diesen Punkt nie.

So kamen wir auseinander , Thomas Povatscheck und ich
Jetzt hat un-s -dieses ZeitungAbkait, das mir in der Hand zittert ,
-wieder zusammengeführt . Ein trauriges Zusammentreffen , für -
wahr !

Ich «in halber Krüppel im SpitalbeU . Und Lu, mein guter ,
getveuev PoSMbeck , iryfichw, ..verscharrt in Belgien oder Frank¬
reich. Am Militär , das du so schr liebtest, bist du zugrunde
gegangen.

Draußen auf der Straße ziehen Soldaten vorbei. Jnfan .
teriften . Sie singen mij lustiMn , jungen Stimmen : „Mänche
Kugel geht manchem vorbei .

"

Mein armer Dhmnas Pollatscheck, dtr ist sie nicht vorbei-
grgangen .
«s » r-sN «;-s» ««srr «ss « -sN«LkSiissrksr «-s « «rs « «ssüs >»

VerMtzchöds .
Der Sest,ndbeit»»>iit«„d unserer Truppe « nach dem W«»-

ProfissorDr . Goldsicheider unteufucht im der „Zett-
physikefisthe und dstitetMe Therapie " die merkwür¬

dige Ersschviuchng, daß . Mi unseren Truppen trotz der UnbKden
drk Mitchrnng . der AesuMthMSzustand unserer Truppen in und
nach -de« SÄnterfikdzuge andauernd ausgezeichnet war und
LSHrt datzür ioigeude Mavreute an . Zunächst sind dam Leben
-im Fstzde getoiss« EchSd-ltchkaik« , fremd, die unser Kulturleben

sich
. . ' -

Fabrikbetriebe . Bergwerke, der Mangel an frischer Luft , an Be.
tvsgu-rrg ufw . Stterig geregelt ist der Dienst , die Kost fit ein¬
fach und von übcrtri -Äenen Reizmitteln frei . Dazu kommt der
dauernde Aufenthalt in der freien Natur . Lungenentzündun «
gen , die auffalkenü selten vorkamen, stammten häufiger aus
O-uaritzeven als aus -den Süstitzengräben. Hinzu kommt da»
Fehlen kranker und siecher Ällvölkerun-gselemente und der De¬
mi-hrung namentlich mit infektiös Erkvanckten . Die wes-erfiliche
Ursache ist aber darin zu erblicken , daß der menschliche Organis¬
mus durch Anpassung an die Anforderungen und durch Abhär¬
tung seine Leistungsfähigkeit und W»üerstandskrast in starkem
Maße zu erhöhen vermag ; ferner in dem großen Einfluß des
Psychischen auf den Körper und in den Aeußerungen der Ml .
leniSkraft , endlich und ganz besonders in den vortrefflichen
hygienischen Ataßnahmen . Der gute Gesundheitszustand wäh¬
rend des WinterfeldzugS ze>gt , wie kräftig die Reize und Bean¬
spruchungen bei gut b) wstituier-tcn Individuen rm kväftig-m
Mann -eSalter sein dürfte , ohne schädigend zu wirken. Denn nur
eine klein« Anzahl ist tatsächlich geschädigt worden und d-cs
waren zur Hälfte Disponierte . So kamen z. B. tuberkulöse
Lungenasfektionen nur -wenig vor und fast ausschließlich bei
Leuten , die schon einmal an einem Lungenkadarrh gelitten hak¬
ten , der zur Ausho-lung gekommen war . Die beobachteten
Lungenaffektionen waren - fast durchgehend sehr gerirgsügiger
Art , sodaß Goldscheider der Meimrug Ausdruck gilbt» daß der
Winterfeldzug arif tuberkulöse Personen - im allgemei-n-en nicht
ungünstig gewirkt hat , -wahrscheinlich sogar günstig , denn- cs
scheint -chm, daß die Zahl der unter den Symptomen einer
mani -fistkm Tuberkulose Erkrankttn sogar Keiner war als im
Frieden zur gleichen Jahreszrtt . Neurasthenische Erkrankungen,
iramentlich nervöses Herzklopfen, infolge der Aufregungen , die
der ununterbrochene Aufenthalt in der Feuerstellung mit sich
bringt , oder durch die psychischen E -udrück« beim Gefecht oder
vurch Erschöpfung überhaupt , kamen m größerer Anzahl zur
Beobachtung. Allein im Verhältnis der kolossalen Boansiprklch»
unyen haben sich die neurasthenifch Veranlagte »» durchaus üe-
währt . Ein -großer Teil hat sich -sogar besser befunden als im
Friebom

Der Waffenstillstand. Ich traf ihn in der Sendfinyerftraßc .
Da -ich ihn, über ein Jahr nicht mehr gesehen hatte , fiel mir na¬
türlich seine Veränderung sofort auf . S -fine Hose war immer
etwas zu -kurz gewesen, die Krawatte rutscht« in der Regel hin¬
ten am Kragen empor und der Hut verriet , daß er manchcn
Sturm etzlöbt hatte . Ich war daher überrascht, aks ich ihn jetzt
vor mir sah, tm nagelneuen , tadellos sitzenden Anzug. An der
gokdanrn Uhrketre -baumelte ein Anhängsel» das die Gestalt eines
Eisernen Kreuzes hatte , am Rock trug er eine klsine Schleife
met -den Farben des Reiches und des Landes .

Er winkte mir herablassend zu» «Na» wie gehtSi, wie stehts ?"

rief er mir zu und feine Lippen umioifpelte ein zufriedenes
Lächeln. Ich brauchte ihn nicht nach feinem Befinden zu fra¬
gen , man sah es ihm an , daß es ihm sehr gut ging . Vertrau¬
lich -steckte er seinen Arm unter den meinigen . „Kommen Sie
ein paar Schritte mit , ich muß da dorne eine Annonce aufgeben .

"

Er zog mich «ml , denn er hatte offenbar das Bedürftrrs » mir
von seinem Glück zu erzählen .

„Tja der Krieg ! ! Ich habe mächtig viel arbetten müssen ,
aber es hat gefleckt. Bis zum August vorigen Jahres gingen die
Geschäfte schlecht, na , « re wissen ja sekber. Es ist mir tatsäch¬
lich nicht zum Besten ergangen . Die meisten steckten mcht in
besseren Schuhen wie ich ; wie soll man da beim Handel was ver¬
dienen, wenn keiner Geld -hat . Da kam der Krieg, und ich warf
mich auf -das Leder. Na . ich will von meinen Geschäft -Sgeheim -
mffen nichts reden . Sie interessieren sich doch nicht dafür , dazu
stich Sie zu »deal veranlagt . Aber eS hat gesteckt, es hat ge-
fkeckt. Ich -troc in Berlin und dann hier, immer hin und -her.
'Aber -man wußte doch, wofür man sch plagte. Doch da find wir
M, hei der Expedition .

"
Er zog aus dem Umschlag nochmals fein Offert und äberlas

eS. Ich konnte lesen : „Billa , in vornehmer Lage, zu kaufen ge-
'sucht ." Ec klckbie den Umschlag zu und warf daS Offert in den
Briefkasten der Expedition ."

„Wissen Sie, " fuhr der Redselige fort , Rch suche nach einem
Keinen bequemen .ye -im, um mch ein wenig awStzurrchen . Die
Geschäft « haben mch etwas nervös gemacht . Aber jetzt will ch
raus ans dem Schwindel, ich will nichts mehr wissen von- Arbeit.
Vorerst habe ich sozusagen Waffenstillstand geschlossen. Ganz
kann ch den Betrieb -von heute auf morgen nicht einstellen, aber
neue Aufträge nehme ch nicht mehr an . Ich will meine Ruh »
habem . Auch das Gsfchimpfi in den Zeitungen bekommt man

Es ist ;a -wahr , ich mußte die Preise etwas hach stellen»
r-ib« da« -ist -der Krieg Und hätte ichs nicht genommen, so hätte-

d«rs -Goki» ein anderer eingesteckt. In Geldsache« , wissen Sie, -
-da -hört die ' Moral auf , und man hat doch auch ei« Risiko , nicht ?

sehen Sie mch -denn so komich an ? Ach richtig, Sie Kei -
-ner Schäker, da fällts mir brühwarm ein . Ich habe <3it vor
Linem Jahr , ober ists schon länger , um- zehn Mark ««yepumpt.. -

Kom-m-en Sie mit , ich lade Sie ein . Gehen -wir ins Patais
'Preysing , das Diner ist gut dort , besonders die hws d'oetrrre .
Sie »vollen mcht? Na Mt .

"
Er langte firne Brieftasche heraus and iNergib mir eine

Zehmnarknote . __ „
„Nichts für ungut , aber ch war ja so stark beschäfKgt » bald -

in Berlin » bald hier, ch habe Sie eben acht mehr gepchen . Be-
rüchen Sie mich, wenn ich meine Villa eingerichtet habe. Auf
WicdLvfihen."

Er grüßt« und tänzÄte die Theatinerstzrahe hmab . Dabei
sckiw-an-g er vergnügt sein Stöckchcn und pfiff ein pcttrfittches -
Lieidchen. ( „Münchener Pvft " .)

heileres»
* Ursache und Wirkung . Die „ Liller KriegSzeituuy" tritt

folgende zwei Schriftstücke mit :
W-ill -eman Justen .

Am Kanal , 21 . LMober 1218.
DvireS Justchen ! — For Deine scheenen Ziehga -rren ,

meinen und meiner Kameraden herzlichsten Dank. -Bon unfirel ^
Freude kannfte Dch keenen Beftiff machen . Um, 3 Uhr nach¬
mittags qualmte und roocht« die janze Fanulje . Na, Wck man
Sfter mal von die Sorte ! Mit Gruß und Kuh

Dein -dreier Wiüem.
Englischer Bericht .

London, 22. Oktober 1918.
Gestern nachmittag 3 Uhr löste sich von den deutschen Grü¬

ben « ine groß « Wolke erstickender Gase —
Mannschaften konnten nur mit Schutzmasken auf ihrem

, wie dichtes Iusa mmeMvoifiren in engen, schlecht ^ verharren . Ein Angrift seitens der Derttschen erfolgte wL>«
dep.verdorbene Lust der Großstädte , der»unser Erwarten auf die gründliche GaL-vorbeveitung nicht. •-
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